
Htnnsvlimnisrhk StilNtsZntnng.
Jahrgang .

Die
Pemlsylvauischr StaatSzeituug,

,1. MIMI'! kl> ücrx IS,

eckcheinl lebe Donnerstag. und lostet I2,NU
Zahlbar imierhald drhlahrea, und

eine Sudscriplionc werden für weniger

Zilcmand daS Blatt nbbcstcllin bia alle Rück-
stände bezahlt sind.

Die größte LlZcrdrctung.
Die iliieulation drr ?Pcn n spl va nis ch e

EtaatS-Zeitung" in Dauphin Tount,
ist großer als die irgend einer anderen in Har
NSburgsgedrnckten deulsche Zei-

eite Berbriilung zu verschaffen.

Ägente
der

Pennsslranischcn CkaatS-Zcitung.
Pennsvlv ania!

( Christ. leld t, Carson St'
Birmingham. < latod Dreisel.

eCharlrS g i> r sl e r.
Bullrr. -latob Zteck.
Breaknick. Dr. Theod. Uerstiug.
ilarlisle. Heinrich Braun.
Chamberrdurg. Georg Birtsch.
Columbia. Ja lob Godcl.
Danvillr.?Mi cha e I Rosen sie in.
Dravoblurg und Coalßallrv.?A. Schütz.
East-Viberlv. gränz Bopp.
greedom. - !drist. Swonrman n.
Hall. it a v p c r Herzog.

HtMtingdon. lalo r ha> d.

Zohnobnrg. Dr. <! harle a O > l l>.

sl!r.M. West Hass e,'.
! ltlnldonv ISlr.Lanlastrr. . > .urauv,
(vi roI g W l.

Mttler'svillr. - C.' g! R er's''"
Middlelon n. << h > ist. Baue r.
Mounlvilie. ?Ge > r g Mrisr ba ch.
Mount Oliver. -G r o. G oldb a ch.

PiltSburg -! , Schmid i, Rio. !>2 Smith-
( sirld Straße, ade drr günflr.

Sunbuiv. .l ol i p h B acher.
Tamaqn.i davor Bc dr r.
Tpronc. Wilhelm Bogr.
Troutvilli er puiherobiirg. S. ii>. Runtz.
Willianieiort. G eorg W ols s.
Norl. g r >ed > ich Ül. S tie g.

Ohio:
Ba>v>>'.- <>i ro > Nr IIig.

Eresllinr. John Rr >s.
SprinMlr. -Job. vi corg Ri pprr.

ForlW.iii > ?PcirrH vl hauS.Gen.Agt,

Delaware.
Wilinii'glon.?H einr. Müller (Bäcker).

M ar hlant.

"ich.-s! B. M e p e r.

Germania
RnU' d

. UIst a g

langen
Präsiden!.

tk. F. Siel> er, Sekietär.
HariiSbuig, Mörz 17. INN.-11.

Harrisburg
Arbeiter Spar - Aerein,

beijuwohn.n.

Heinrich Schiiddeinage,
Prästteni.

Wm. g. Schet),
Dez.ll. S.leetär.

Hauer-Haus,
Scke der Front Straße und Elbow Van

Marietta, Pa.,
ishristopher Hauer, Slgenlhümer.

Die Liquoren und dillkalestei

John Wiedemeyer,
No. 1554 Marli Straße,

Restauration,
Wein, kiquiir u.Z!iersafon

Philadelphia, Pa.
S Austern auf Art jedezuheret-

tet.^W
lulitZ, IS7t-ZMI.

WirthSschaftS-Uebernahme.
Der Unleizelchnctt erlaubt sich seine Freund

dai^r^
Christian Bender.

Lgneafler, Mir,I. '7O.

GMÄ

Das deutsche Centratorgau der Demokratie für Penusytvaineu und die angräazenden Staaten.

Harrisbnrg, Pa., Donnerstag, Febrnar I, IB7S.

pochi'
tgur die ?Pa. SlaatSzeltung.")

Der gute Rath der Tochter.

Sprach erzürnt der alte Man!

?Bbtlst Du nicht das Tändeln lassrn

Und des Nachts am Fenster passen
Bis der Liedsse schleichen naht?

Um das Haus den nächssrn Tag.
Und der Jüngling. der soll schauen.
Wie er sie übersteigen mag.

Auch unser Sultan lass ich belli
Um die Wohnung sede Nacht,
Und der Magd will ich befühlen.

Dass sie sorgsam Dich b,wacht "

?Baler! das wird wenig nüssen,"

Ilmdie Mauer mich zu schuhen
Nimmt er eine Leiter mit.

Auch der Sultan wird eilirre.
Wenn er ihm ein Beöckchen reicht.
Und die alte Magd verführe
Seine Thaler gar zu leicht.

Darum lasst Euch brssrr rathen.
Nebt den Theuren mir in s Haus
Und vereinigt uns als Natten,
Dann ist all das Schleichen aus."

<?. K.
ZrepStown, gort So. Pa.
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Aeylos und HerMSWI.
inr Erzählung für vir Jugend.

Dritt Kapitel.

Heu- Benjamin Maspe!l'er.fer.
tZ-rlsetziing.

In der schönsten Geschäftslage der
reichen Handelsstadt Bremen, nahe am
Ufer der Weser, dehnte sich ein großes,
mehrere Stockwerk Hobes, langes Gebäu-
de mit Seitenflügeln nd weitläufigen
Hlntergehättde, sowie einem geräumi-
gen Hose aus, wo jahraus, jahrein ein
reges Lehe und Treibe stattsaud. Von
außen machte das Hauptgebäude nicht
de sreiindlichsten Eindruck aus den Be-
schauer, denn obgleich die Fronte sich
stattlich genug ausbreitete, sah sie durch
Alter und Vernachlässigung doch so ge-
schwärzt und verräuchert aus, daß mau
von dem ursprüngliche Oelsarben-A-
sttich kaum noch de Grundton zu er-
kenne vermochte. In festem, gutem

Zustande befand sich zwar Alles, es fehl-
te kein Ziegel ans dem Dache nnd kein
Nagel an dem gehörigen Platze, aber
für äußere Zierlichkeit und Schönheit
schien der Besther de Hauses entweder
keinen Geschmack oder vielleicht auch kei-
ne Zeit zu haben. An dem nöthigen
Geld, das große Gebäude wieder ein-
mal frisch anputzen ,u lasse,,, fehlte es
ihm gewiß nicht, das sah mau aus den
ersten Blick, sobald man das Innere der
weitläufige Baulichkeiten betrat. In
de Seiten und H'.nlergebäad und
selbst ans de Höse lagen unermeßliche
Vsrräth, der verschiedensten Waaren und
Stoffe ausgestapelt, die aus aller Well
Ende hier zusammengebracht sein muß-
ten, und zahlreiche Markthelfer und
Packtuechle bemüheten sich unter der Lei-
tung verschiedener Aufseher und Hand-
lungsdiener, hier Ordnung in die Massen zu bringen, dort Fässer, Kisten und
Ballen fortzuschaffen, und da wieder
neuen Vorräthen Raum zu geben, die
eben aus einem großen Westindienfah-
rer ausgeladen und tn die schon über-
füllten Magazine geschafft wurden. Da
Rasseln der schiverrädrigen Packwagen,
da Stampfen der Pferde, da Rollen
großer Fässer, da Knarren der Krahne
und Winden, vermittelst deren die mäch-
tigen Ballen und Säcke in die oberen
Räume gehoben wurden, da Geschrei
der Fuhrleute, der Markthelfer, der Ma-
gazinaussehtr verursachte inen nun-
teibroche Lärm, vor dem man kaum
sein eigenes Wort hören konnte und gern
davon flüchtete, um in den vorderen

le und Ruhe zu suche.
Und hier war e denn allerding auch

still und ruhig genug, renn hier, im
Erdgeschoß, befanden sich die Geschäfts-
zimmer de reichen Ha,.delhause, wo
Buchhalter und Schreiber an ihren Pul-
ten saßen und nicht viel andere Ge-
räusch machten, als was da Kritzeln
ihrer Federkiele aus dem Papiere verur-
sachte. Zwar gingen auch hier stündlich
und mtnutlich viele Menschen ein und
au, aber sie besorgten ganze leise ihre
verschiedenen Geschäfte und sprachen nur

halblaut und flüsternd, was sie da oder
dort vorzubringen hatten. Nur au
dem entlegensten Gemache, da durch ei-
ne schwere eichene, mit eisernen Bändern
beschlagene Thüre von den übri-
gen Räumen getrennt war, erschallte
zuweilen ein lebhaftere Geräusch; denn
dort lag die Kasse, und der helle Klang

de Goldes und Silbers, da fortwäh-
rend aus dem Zahltische klapperte nd
klirrte, ließ sich nicht mindern, wie die

Ger ?schien, ließ sein Blick, über die
Reihe der Pulte gleiten, wünschte inj,
gedämpfter Stimme "guten Morgen"
und begab st geräuschlosen Schritte
in sei Kabinet, wo er aus teni ledernen
Senel vor seinem Schreibpol, Plag
nahm. Bevor er den Hausen Briese,
welcher aus deinseilien lag und aus allen
Weltgegenden znsammen gekommen war,
seiner Asn,il>aikett würdigie, legt er

eist sein >>rns Taschentuch zur Rech-
ten, ein kleines gölten, Schnupstabacks-
käftchen zur Linken auf das Pult bin,

fuhr mit der Hand über Stirn und Augen
und prüfte mit einem scharfen Blicke, ob
jede Kleinigkeit auf seinem Pult in der

gewöhnlichen Ordnung, an dem gehöri-
gen Plaße lag. Als er Alle na
Wunsch fand, nickte er zufrieden und
griff nun erst nach den Briefen. Mit

ltgkeit öffnete er einen nach dem ande-
ren. übeifiog den Inhalt mit den Au-
ze, schrieb an den Rand oder unten hin
rtnige kurze Notizen und schichtete sie
sämmtlich ans einen Hausen über etnan-
er. Die Alle geschah, ohne daß er

iußerste Ruhe, Gelassenheit und Ge-

lebir- und die Unteischrift, stieß in

>en Stündchen waren sämmtliche Briese
rbrochen, und nun rief Herr Kraspel-
>erger mit gedämpfter Stimme seinen
rsten Buchhalter.

?Spielmeper, kommen Sie herein!"
agte er.

D,r erste Buchdallrr mußte schon auf
er Lauer gestanden liuben, denn fast mit
ein Rufe zugleich trat >r mit einer tie-
en Vrrneigung in da Kabinet und an

>te Seite deS.Prtnzipals.

?Nehmen Sie !" sagte Herr KraSpel-
>er, auf die Briese deutend.

Der erste Buchhalter nahm die Briese
inen nach dem andern, übersah sie flüch-
ig, wie Herr Kraspelberger selbst, las
>i daneben geschriebenen Notizen, nickt
tdesmal zum Zeichen, daß er st ver-

antworten ertheilte. Nur bei einem
er lipirn Schreiben stußte der Buchhal-
er und sah seinen Herrn mit eine
zroße Blicke fragend und zweifelnd au

?Sollten Sie nicht geirrt haben, Her!
Ikraspelbeiger?" fragte er. ?Strohberp
ind Compagnie in Hamburg stehen
chlecht! Unser Correspondenl hat un
rst noch vorgestern die genaueste Nach-
reise gegeben."

?Ja, sie stehen schlecht!" erwiederte
!>err Kraspelberger ruhig. ?Eben do-
lim !"

Der Buchhalter Spielmeprr, ein a>-
iS, würdige Männchen, da in Klel-
ung und Hallung fast da Spiegelbild

eines Prinzipal wär, sah ganz betros-
rn aus und schüttelte den Kops, aller-
ing nur ein ganz, ganz klein wenig,
ber doch so, daß Herr Kraspelberger

ihr wohl da mißfällige Zeichen be.
aerktr.

?Das Gelb ist verloren", sagte der
ckte Buchhalter. ?Es sind sünsztgtau-
end Thaler, Herr!"

?Fünfzigtausend! Hm l Wollen lle-
er sechszigtausend daraus machen!'-

rwtederte KraSptlberger. ?Hören Sie,
spielmeper, schreiben Sie die Wechsel
>us sechzigtausend. Es ist besser so."

Der Buchhalter konnte einen schweren
seuszer nicht unterdrücken. ?Aber,
Herr Kraspelberger, Sie vergessen ja...."

?Nein, nein, ein werther Freund,
vi vergessen", unterbrach ihn der
prinzipal, und klopft dem alten Ge-
reuen lächelnd auf die Achsel. ?Wer
ar e doch heute vor zehn lahren und
rei Monaten, der dem Hause KraSpel-
jergereinen Kredit eröffnet, als die

zroße Krisis in der Handelswelt Alle

schwanken macht ?

?Nun sa, Strohberg und Compag-
nie", lautete die rasche Antwort. ?Es
waren aber doch nur zehntausend!"

?Ganz richtig, zehntausend, die da-
mals indessen, h u nderttasend
werth waren !" sagte Herr Krapelber-
ger nachdrücklich. ?Was wollen Sie,
Spielmeprr L Soll ich, der alte Kras-
pelberger, ein undaukdarer Schubiack
sein k Nicht da, alter Freund I Stroh-
berg und Compagnie stehen schlecht, ich
weiß e wohl, aber die sechzlgtausend

ba werden sie wieder aus festen Grund
und Boden bringen.- verlassen Sie sich
daraus, wir verlieren nicht einen Heller
von dem Geld, denn Strohberg, der
Vater, ist ein rechtschaffener Mann und

seiue Söhne find tüchtige, brave, junge

Leute. Solchen muß geholfen werden
vafta!"

?Ja. ja, rechtschaffen sind sie, brav

sind sie," murmelte Spielmeper. ?Run
denn, in Gottes Namen! Bei alledem,
Herr Kraspelber, was sind Sie für
ein Mann k Einen besseren giebt e in
der Handelswelt nicht mehr."

Thränen der Rührung und Bewun-
derung standen dem alten BuchhMer in
den Augen, als er bei diesen Worten zu
seinem großmüthigen Prinzipal auf-
blickte, Herr Kraspelberger aber lä-
chelt nur über ihn.

behutsam gedämpften Stimmen ler fort.

schäslSleute.
Am allerstillste aber ginge ieinem

mäßig großen Raume zu, welcher tnmil-

Briese und Papieren, und mti einigen
an den Seiten befindlichen Schranken,
wo große Bücher aufgereihet standen.
Vor dem Pulte befand sich ei sehr ein-
facher, mit Leder bezogener Drehsessel,
und a der einen Seit des kleinen Ko-

nen Tischchen, aus welchem stets elne

Flasche mit Wasser und ein gewohnll-
ches Trinkglas stand.

DieS war dir ganze innere Einrich-
tung des Kabtnet, o welchem aus der
Prinzipal des Handelshauses selne Leu-
te beausstchtigte und selne ausgedehnten
Geschäfte leitete.

Mit dem Schlage neun Uhr gingen
die Gischäfisstunden an, und schon eini-
ge Minuten vorher pflegten sich die
Buchhalter und Schreiber einzustellen,
um mit der Minute pünktlich aus ihrem
Posten z sei. Ehe die Glocke ertönte,
liefen die jungen Leute metst bunt durch
einander, wünschten sich guten Morgen
und plauderten wohl auch lau lustig
mitsammen, aber sobald der Hammer
zum ersten Male niederfiel, nickten sie
höchsten einander noch einmal freund-
lich zu, und ehe der neunte Schlag aus-
gesummt hatte, saß ein Jeder an seinem
Pulle, jedes Geräusch verstummte und
jede Feder verrichtete in gewohnter Wei-

se ihren Dienst. Mitdem letzten Schlag
der Uhr nämlich öffnete sich regelmäßig
eine kleine Settenlhür, welche zu den
inneren Zimmern und Gemächern de
Hauses führte, lind durch die Thür trat

ein kleiner Mann herein, der einen Au-
genblick an der Thür stehen blieb, mit
einem scharfen Blicke den ganzen Raum
überflog und musterte, dann, wenn er

Alles in Ordnung fand, guien Morgen
wünschte, und hierauf in dem abgeson-
derten kleinen Kabinett verschwand, wo-
hin ihm in der Regel bald daraus der
erste Buchhalter folgte, um selne Auf-
träge und Befehle in Betreff der einge-
lauseiie Briese und der nöthigen An-
ordnungen für die lausenden Geschäfte
in Empfang zu nehmen.

Das geschah so eine Tag wie alle
Tage, ur.d Niemand von dem Geschäfts-
personal konnte sich erinnern, daß der
Prinzipal jemals eine Minute früher
oder später durch die kleine Thür einge-
ireten sei, als gerade mit dem letzten
Schlage der neunten Morgenstunde

ausgenommen natürlich, wenn er

faupt zu kommen. Jeder aber beeilte
ich. vor seinem Eintreten an seinem
Platze zu sein, und die bewies
oeuliich genug, daß sle Alle den
zehörige Respekt vsr ihrem Herrn
and Meister halten, obgleich dessen per-
sönliche Erscheinung, so aus den ersten
Blick, keineswegs etwas besonders Ehr-
furcht Gebietendes pattr. Herr KraS-
pelberger, Ehes des Hauses Benjamin
KraSpelberger l Bremen, war nur ein
kleiner, schmächtiger Mann mlt einem
schmalen, blassen Gesicht, welches nur
durch eine ungewöhnlich hohe und breite
Stirn und ein lebhaft glänzendes Auge
etwas Anziehendes und Bedeutendes er-
hielt. Seln Anzug war gewöhnlich und
sogar etwas altmodlg. Das Haar trug
er von der Stirn nach hinten zurückge-
kämmt, und im Nacken zu einem Zopfe
verbunden, dessen Ente mit einer einfa-
chen schwarzen Schleife verziert war.
Ein braune Röckchen mlt schmalem
Kragen, graue Kniehosen mlt einer gol
denen Schnalle befestigt, grauseldene
Strümpfe und Schnallenschuh, endlich
eine Weste von großgeblümtem seltenem
Stoffe, dies war unveränderlich selne
Kleidung, die sich im Nebrlgen durch
nicht auszeichnete, als durch dle blen-
dend wetße Wäsche, die er daneben trug.
Andren Schmuck und Zierrath schien
er zu verachten, denn weder an seinen
Händen noch an seinem fein gesäteiten
Busenstretfen bemerkte man Ringe oder
Nadeln mlt funkelnden Juwelen, welche
aus seinen Reichthum hätten hindeuten
können. Nur am Zeigefinger der rech-
ten Hand trug er einen einfachen glatten

Goldreifen mit einem gewöhnlichen ro-
then Steine, in welchen sein GeschästS-
slegel eingegraben war, augenschein-
lich nur deßhalb, um dleses Letztere im-
mer bet der Hand zu haben, wenn er e
bedurste; keineswegs aber konnte der
Ring als Schmuck oder Zierrath diene
sollen, denn zu einem solchen Zwecke war

er denn doch zu einfach und unscheinbar.
Heute, wie immer, nahm der Ge-

schSslstag seinen gewöhnlichen Ansang.

Kurz vor neun Uhr traten lachend, plau-

dernd und scherzend dle jungen Leute
vom Comptoir ein und trieben man-
cherlei Kurzweil mit einander, bl der
erste Schlag der großen Wanduhr er-
tönte. Mit dem letzten Schlage saßen
All vor ihren Pulten, die kleine Seiten-
thüre wurde geöffnet, Herr KraSpelber-

r. .

..er, närrischer Kauz!" sagt r.
?Was Ist da weiter? Ein Freund hilftdem Andeien ; da I - eine Sache, die

sich vi, selber versteh,, Aber hurtig
an' Geschäft, Spielmeper! Die sechs-
ztgtausend Thaler müssen unverzüglich
fort. Stellen Sie di, Wechsel au und
bringen Sic sie mir zur Unierschrist!"

Der erst Buchhalter verschwand, und
gelassen, als ab nichts geschehen wäre
griff Herr Kraspelberger nun zu dem
einen von den beiden Briefen, dl er
vorhin ungelesen bet Seite gelegt hatte.
Mit sichtbarer Spannung und aufmerk-sam las er ihn durch, und abwechselnd
sch die bald ein Lächeln auf seinenLippen, bald prägte sich ein Zug tiefer
Rührung in seinen für gewöhnlich rn-
sten und ruhigen Mienen au jg,
am Schlüsse des Briefe fuhr er sogar
mit der Hand über die Augen, als ob
er eine ungewohnt Thrän von seinen
grauen Wimpern wegwischen wollte.

?Die arm, gut Margarethemur
melte er dabei. ?Wer konnte das ah-
nen ? Warum schrieb sie nicht früher an
mich? Rann man denn an Alles und
Alles denken? Aber Geduitl Ich will
gut machen, was ich veisäumte, und
wenn der Junge brav ist und meinen
Erwartungen entsvricht. so soll er einen
Vater an mir finden ! Die arme Mar-
gareibt! Was mag sie gelitten, ent-
behrt und geduldet haben, während sie
och nur ein Wort an mich zu richten
brauchte ! Aber noch ist's Zeit, um
Alle nachzuholen ! Wir werden sehen.

Mit diesen Worten legte er den Briefaus der Hand, ergriff de anderen, las
auch diesen bedächtig durch und schütte!-
te dabei von Zeit zn Zeit leis. den Raps.

?Das ist ja in seltsames Zusammen-
treffen!' murmelt er. als er sich mit
dem Inhalte des Schreiben bekannt ge-
macht hatte. ?Auch der Präsident Frei-
sing will seinen Sohn bet mir unter-
bringen. Sonderbar, sonderbar!
Gleichwohl, der Junge ist da Rind mei-
ner seligen Schwester, und da kann ich'
unmöglich abschlagen ! Nun denn, er-
suchen wir'! Sie mögen kommen,
Beide kommen, und ich werde ja bald
sehen, aus welchem Metall Beide ge-
prägt find. Eptelmeper!"

Der Name des alten Buchhalter
wurde ziemlich laut gerufen, und gleich
darauf stand derselbe wieder neben sei-
nem Herrn.

?Wie ist'S, Spielmeper", fragte Herr
Kraspelberger, ?können Sie noch zwei
junge Leute auf dem Eomptoire de-
schästigen?

?Ei, gewiß, gewiß. Heer Kraspelber-
ger!" antwortete Spielmeyer schnell.
?Die Geschäfte Hänsen sich jeden Tag
mehr und mehr, so daß unser Personal
kaum ausreicht, und wir in der letzten
Zeit sogar ein paar Sonntagsstunden
haben zu Hüls nehmen mnssen."

?Da darf nicht sein, Spielmeyer!"
entgegnete Herr Rrospelberger. ?Der
Tag Gottes muß beilig gehalten wer-
den. Sechs Tage sollst du arbeiten, und
den siebenten ruhe, befiehlt die Schrift.
Da müssen wir AbHülse schaffen, und ich
werde dafür sorgen, daß in einigen Ta-
gen, nächste Woche schon, noch zwei jun-
ge Leute eintreten. Es sind meine Nef-
fen, Spielmeper; aber verstehen Sie
wohl, ich will, daß sie nicht um ein Haar
anders behandelt werden, als die übri-
gen Leute, die in mein Haus kommen.
Kein Vorzag irgend einer Art. Ver-
standen

?Ganz wohl, Herr Kraspelberger l"
antwortete der Buchhalter.

?Wohlan, so besorgen Sie as Nö-
thige, damit die jungen Leute bet ihrer
Ankunft sogleich Beschäftigung finden.
Ich liebe den Müsstggang nicht."

Eine Handbewegung rabschiedete
den alten Buchhalter wiedrr, und Herr
Kraspelberger nahm ein Feder und
schrieb schnell zwei kurze Briese al Ant-
wort an seine Schwester und an seinen
Schwager. Der Erste lautete -

?Liebe Schwester Margarrthe,
e ist sehr unrecht von dir, daß du
mich nicht schon früher von deiner be-
schränkten Lage unterrichtet hast. Von
jetzt an wirst du jährlich vierhundert
Thaler von mir beziehen, und zwar
vierteljährlich hundert Thaler, welche
du durch eine Anweisung aus mich
zu erheben hast. Jeder Rausmann
wird dir da besorgen. Da erste
yuartal folgt anbei, nebst weitere
hundert Thalern zur Ausstattung für
meinen Neffen Ernst, welchen ich auf
deinen Wunsch bet mir aufnehmen
will. Er soll baldmöglich abreiten
und muß jedenfalls im Laufe der
nächsten Woche dahier eintreffen. Ich
liebe die Pünktlichkeit. Wenn dein
Sohn seine Schuldigkeit thut, erde
ich al guter Onkel sür ihn sorgen.
Dein getreuer Bruder

Bentamt n."
Der Brief an den Geheimralh war

noch kürzer.
?Lieber Schwager!

Ich bin geneigt, deinen Wunsch zu
erfüllen. Ludwig mag kommen und
nächste Woche hier tintreffen. Ich
liebe die Pünktlichkeit. Reisegeld er-
folgt inliegend.

Rraspelberge r."
In diese beiden Schreiben wurden die

nöthigen Wechsel eingelegt, dann wur-
den sie zusammengefaltet, versiegelt und
zur Post geschickt, nd Herr Kraspelber-
ger begab stch zu seiner alten Haushäl-
terin, welche ihm die Wirthschaft führte,
um ihr die Weisung zu ertheilen, zwei
kleine Slübchen für die nächster Tage
zu erwarlenden neuen Hausgenosse
inzurichten. Die geschah, und iomit
war denn AlleS.zuin Empfang der bei-
den Neffen bereit.

lSsrls'hung folgt.)
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lndiana, und Anderen
Keine Gebühre,
Rald gratis. Man adiessire an

Moore ä: Nichardson,

Bioadwaa, 8> Nrir-Zlort. Jan ü,?ls,

Handbills,
sowie alle Arten Job-
Albeite iverde schön nnd billig
i dieser Office verfertigt.

Ayer's
Kirschen - Brustmittel.

Gegen Hals- und Lniigenkrankhcitcn,
wie Husten, Erkältungen, Keuch-

husten, Bronchitis, Asthma
und Schwindsucht.

Tr.J.bs.Ayc^

Koymann's
wunderbares

MM-Kch;
Mng verborgener Munü,
LAF> rnlhaürnd gehllmnißvallc und erpwblr

IiIKeilmittel und Künste.

Gegen Einsendung on 80 Cent senden wir

postsrei ein Exemplar in deutscher ober

englischer Sprache an irgend Ine Person.
Man bittet, Namen, Post-Office, Countv, und

Staat deutlich zu schreiben, um unfehlbaren
Empfang zu sichern.

Theo. Zl. Scheff,

Ein kräftiges Alter oder rin früh-
zeitiger Tod.

Der Jugend sptegel

?Geheime Winke snr Mädchrn nd

KD?S. Winter!

Emstein und Sweney,
erhalten soeheu und haben stets auf Hand

einen vollständigen und frischen Vorrath von

Dreß - Waaren,
Seiden

sl>amk,
Stilkcreien und Spitzen,

und Linnens.

Soimenfchiruw, all Farben; Äleiderstoste, Danien-Balnioial
Blöcke, Damen llnteimke, Corsetien, und alle Sorten

Pntzmacher-Artikel,
das größte Assortemenr in der Stadt.

Eine große Auswahl
Alpaeas, DeLainS, Cassimereund JeanS, Vorhang-
stoffe, Tafelleinen und Handtücher, Tafel-Serviet-
te, Betttüciier und Mnöline von allen Breiten, Jrifh
Leinen, S und Pereals, Kattune, kurz alles, was
liur in einer

vollständigen Dry-Goods-Handlung
zu baden ist.

Jeden Tag neue Waaren,
und zu Pressen, die alles in Erstaunen setzen.

Kommt, und urtheilet für Euch selbst!

Vergejzl mcht klm plalj:

Einstein k Sweney,
April 20,1871. No. Market Square, Harrisburg.

Gute Neuigkeiten! Gute Neuigkeiten!

Immense Ankunft
von

Herbst und Winter Dry - Goods!
bestehend zum Theil iu

Shawls, in unzählbaren Varitäten,
Blautets, Ouilts Tisch-Tücher, Tücher, Casst-

mere, Westenzeuge für Männer und Knaben!
Baumwollene und Wollene Flaunellen, Pelze, so niedrig wie

die billigst.

DreH-Gaads
baden wir da giößte ud teste Nssortment in der Stadt, und zu Preisen die Alle deseiedtgen!
Man spreche or, und tlbeezruge sich seldst.

James B-ntz,
No. s, Market Square, Harrisbnrg, Pa.

ON-b.r tS, tS7I.
.


